
Sonnenblume

Autor(en): Bürgi, Gertrud

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 52 (1948-1949)

Heft 24

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-672832

PDF erstellt am: 09.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-672832


in lauten, fyerrlirîjen 2Iffor=
ben mie Siegedlieber, unb um
ben Sterbenben meinte ein

fdjimmernbed Sicf)t. £>cf) foim
nie, id) fem nie! rief er, fan!
3itrii(f unb fämpfte mit beni

Sebeti. Suinter leifer unb Iei=

fer Hangen bie tparfentene,
ba matf bie leiste Mörper=

traft ©ellnern nod) einmal
gemaltig auf, unb aid er Uolt=

enbete, fprangen auf einmal
bie Saiten ber iparfe, mie

bon ©eifterpanb gerriffen. —
3>er SIrgt bebte tjeftig gufann
men, briidte bem SSerflärten,
ber nun trofj bed ttampfed
mie im leifen Sdjlummer ba=

lag, bie Singen git unb ber=

lief; in tiefer SSeinegung bad

tpaud. — Sange fonnte er
bad SInbenfcn biefer Stunbe
nid)t aud feinem tpergen

bringen, unb tiefed StiII=
fd)meigen lief) er über bie Icp=

ten Slugertblicfe feined $reum
bed malten, bid er enblidj in
einer freien Stimmung eini=

gen greunben bie Segebem

Reiten jetted SIbenbd mitteilte
unb gugleid) bie tparfe geigte,

bie er fid) aid Stferiuäcfjtnid
bed iöerftorbenen angeeignet

tjatte. @crarb 31er ffiord) (1617- 1681): ©te Sautcnfpielerin

Gertrud Bürgi

Wie du im schweren Golde

dastehst und träumst,

und so, du Liebliche, Holde,

die Stunden kindlich versäumst,

hältst du die Sonne gefangen

im Herzen tief und den Mond?

In dir ist kein ängstliches Bangen,

stolz wiegst du dein Haupt, so blond.

Immer hatt' ich dich gerne,

warst du mir still zu eigen:

Traum süsser Jugendferne,

lächelnd blumiges Schweigen
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in lauten, herrlichen Akkor-
den wie Siegeslieder, und um
den Sterbenden wehnte ein

schimmerndes Licht. Ich kom-

nie, ich kom nie! rief er, sank

zurück und kämpfte mit dem

Leben. Immer leiser und leck

fer klangen die Harfentöne,
da warf die letzte Körper-
kraft Seltner» noch einmal

gewaltig auf, und als er voll-
endete, sprangen auf einmal
die Saiten der Harfe, wie

von Geisterhand zerrissen. —
Der Arzt bebte heftig zusam-

men, drückte dem Verklärten,
der nun trotz des Kampfes
wie im leisen Schlummer da-

lag, die Augen zu und ver-

ließ in tiefer Bewegung das

Haus. — Lange konnte er
das Andenken dieser Stunde
nicht aus seinem Herzen

bringen, und tiefes Still-
schweigen ließ er über die letz-

ten Augenblicke seines Freun-
des walten, bis er endlich in
einer freien Stimmung eini-

gen Freunden die Begeben-

Heiken jenes Abends mitteilte
und zugleich die Harfe zeigte,
die er sich als Vermächtnis
des Verstorbenen zugeeignet

hatte. Gerard Ter Borch (-1617- lk>8l): Die Lautenspielerin

(mrtruv IZurgi

Mis à im selnvereu tmlcle

clastelist unv träumst,

und so, à Ideldielie, Holde,

vie Ztuuven lrinvlicii versäumst,

iiältst vu vie Zonne KekauZen

im lver?er> tiek uuv veu Nouv?

In dir ist kein ûnZstliàes kanten,
sìol? ^vieZst à dein Haupt, so klond.

Immer katt' ielr dià Zorne,

warst c!u mir still M eiZeu:

d^raum süsser duZendlerne,

läclieluv dlumiZes Leitweisen
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